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Inserätli
Für eine aufsehenerregende Erfindung
wird ein reicher Teilhaber zur gründlichen

Ausbeutung gesucht.

Febo

Anekdoten

Saphir definierte die Frau folgen-
dermassen: «Honigseim des Lebens,
Zuckererbse in der Schote des

Daseins, Fettauge auf der mageren
Suppe des Lebens, Hechtleber in der

grossen irdischen Fastenzeit,
Weihnachtsbaum auf dem Kindermarkt
der Menschheit und wundervolle
Spiralfeder in der grossenWeltmaschine.»

Die Königin Viktoria von England
empfing einst eine innerafrikanische
Königin von den Grenzen ihres
Kolonialreiches. Die Verständigung mit
der schwarzen Majestät war recht
schwierig und die feierliche
Unterhaltung schleppte sich sehr mühsam
hin. Doch als die exotische Fürstin
bemerkte, sie hätte auch europäisches

Blut in den Adern, horchte die
alte Königin auf und. sagte, es wäre
ihr sehr interessant, Näheres darüber
zu erfahren. Und strahlend und grinsend

berichtete die Besucherin: «O

ja, mein Grossvater hat den
englischen General Smith mitaufgegessen!»

Als Schiller Harfe lernte, sagte
einer seiner Nachbarn zu ihm: «Sie

spielen wie David, nur nicht so gut!»
Der Dichter hielt inne und erwiderte:
«Sie reden wie Salomo, nur nicht so

klug!»

Ein neunzigjähriger, sehr rüstiger
Herr wurde in etwas teilnehmendem
Tone gefragt: «Sie sind neunzig Jahre
alt, nicht wahr?» «Nicht ich, mein
Taufschein!» war die lächelnde
Antwort.

Gold-Flora

Gründungsfieber
«Gib mir deine Flosse!
Willst du nicht Dann gut!
Häng dich auf, Genosse,
Christe oder Jud'!

«Heute platzt der Laden

Morgen sind wir firm!
Uns're Literaten
Fechten mit dem Schirm!

«Uns're Schwadroneure
Meistern den Salat!
Ihre Meisterschnörre
Ist im Nu parat!

«Hü! und Ho! Mitunter
Fährt ein grober Klotz
In den Menschenplunder
Sackerment und Potz!

«Jeglicher der Unsern
Nimmt's mit Allen auf!
Gegnerischen Grunzern
Geben wir eins drauf!

«Wer als Spezialiste
Frech in «Gründung» macht,
Schmeisst mit Schwung die Kiste
Einerlei, ob's kracht!

«Wird die Sache brenzlich,
Ja, was macht man da?

Nordwärts, also grenzlich,
Türmt man mit Trara!»

Arlic Dehgner
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